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Leitartikel

Mit Gott unterwegs sein

Wo bin ich in guten Händen?

Das, was uns wichtig ist, wollen wir 
in guten Händen wissen. Es ist uns 
nicht egal, wer sich um das küm-
mert, was uns am Herzen liegt. Und 
je mehr Sorgfalt wir darauf verwen-
den, die richtige Person, die richtige 
Organisation, das richtige Gegen-
über für etwas in unserem Leben 
auszuwählen, umso deutlicher zei-
gen wir damit: Das ist uns wichtig.

Da steht eine Geburt an. Die Eltern 
überlegen sich gut und gründlich, 
wohin sie zur Entbindung gehen wol-
len. Das ist nichts, was man halt dann 
entscheidet, wenn es soweit ist. Voll-
ends dann nicht, wenn man weiß: Mit 
dem neuen Leben, das heranwächst, 
stimmt etwas nicht. Etwas Grundle-
gendes. Die Geburt, und vor allem 
die Zeit danach, wird sehr kompliziert 
werden. Ich habe ein Paar begleitet, 
das vor dieser Diagnose stand. Die 
zwei haben nach einem Ort gesucht, 
bei dem sie das Gefühl hatten: Hier 
sind wir mit dieser schwierigen Ge-
burt und dem, was danach kommt, 
gut aufgehoben. Hier sind wir in den 

richtigen Händen. Sie haben diesen 
Ort gefunden. Dafür waren sie sehr 
dankbar.

Wo ist das, was mir wichtig ist, in den 
richtigen Händen? Und wo bin ich 
in den richtigen Händen? Wo sind 
wir in den richtigen Händen? Für 
ein Neugeborenes braucht man den 
richtigen Ort. Einen Ort, an dem es 
sicher und geborgen ist, behütet und 
bewahrt. Aber doch nicht nur für ein 
Neugeborenes. 

Bei welcher Bank ist mein Geld gut 
aufgehoben? Auch das frage ich 
mich. In welcher Schule sind die Kin-
der gut aufgehoben? Das fragen El-
tern. Und jeder von uns überlegt sich 
doch: Wo bin ich selbst richtig auf-
gehoben? Wo fühle ich mich körper-
lich wohl? Wo ist mein Geist in den 
richtigen Händen? Bei wem ist mei-
ne Seele gut aufgehoben? Denn wir 
wissen hoႇentlich alle, was für ein 
gutes Gefühl es ist, in den richtigen 
Händen zu sein. Welche Sicherheit, 
welch ein Vertrauen erleben wir da. 
Dieses Gefühl: Hier bin ich richtig. 
Wie sie es hier machen, das gefällt, 
das taugt mir. Und was einem gefällt 
und was einem taugt, das ist ja auch 
wieder eine genauso persönliche 
Sache. Dem einen gefällt es, wenn 
der Arzt nüchtern und klar die medi-
zinischen Fakten auf den Tisch legt. 
Der andere will jemanden haben, 
der nicht nur die Fakten, sondern 

Kontakt

Kontakt

Evangelische Kirchengemeinde 
Echterdingen
www.ekg-echterdingen.de
Spendenkonto KSK Esslingen, 
IBAN DE61 6115 0020 0010 7000 77
Bitte beachten: Das Spendenkonto bei 

der Echterdinger Bank wurde aufgelöst!

Pfarramt Bezirk Ost Bismarckstraße 1
Pfarrer Daniel Vögele, Tel. 79737810
E-Mail: Daniel.Voegele@elkw.de
Mesner Roland Alber, Tel. 79737871

Pfarramt Bezirk West Keplerstraße 15
Pfarrer Dr. Georg Nicolaus, Tel. 79737821
E-Mail: georg.nicolaus@elkw.de
Mesnerin Gerlinde Wultschner, Tel. 95870800

Gemeindebüro Bismarckstraße 1
Judith Wolf, Tel. 79737810
E-Mail: gemeindebuero@ekg-echterdingen.de

Kirchenpflege Bismarckstraße 1
Annette Gänzle
Tel. 79737861
E-Mail: kirchenpÀege@ekg-echterdingen.de

Gemeindediakonat
Daniel Hofmann, Tel. 01511 0797594
E-Mail: d.hofmann@ekg-echterdingen.de

Jugendarbeit
Jonas Harst,  Tel. 0160 98069262
E-Mail: jonas@cvjm-echterdingen.de

Bezirkskantor
KMD Sven-Oliver Rechner, Tel. 79737841
E-Mail: so.rechner@ekg-echterdingen.de

2. Vorsitzender des KGR
Ralf Wagner, Tel. 0174 3079828

Kirchen
Stephanuskirche Burgstraße 1
Gemeindezentrum West Reisachstraße 7

Gemeindehaus
Philipp-Matthäus-Hahn-Gemeindehaus
Bismarckstraße 3

Evangelische Kindergärten
Echterdingen
Dschungel Bismarckstraße 1
Tel. 79737835
E-Mail: dschungel@ekg-echterdingen.de

Lummerland Bernhäuser Straße 15
Tel. 79737833
E-Mail: lummerland@ekg-echterdingen.de

Lichterhaus Reisachstraße 5 
Tel. 79737831
E-Mail: lichterhaus@ekg-echterdingen.de

Jugendcafé Domino
Hauptstraße 99
Jan-Thomas Frederick
Tel. 0151 507 973 79
E-Mail: domino@ekg-echterdingen.de

Diakoniestation auf den 
Fildern
Bernhäuser Straße 15, Tel. 7973380, 
E-Mail: info@dsadf.de
Konten Echterdinger Bank, 
IBAN DE51 6006 2775 0000 3450 08;
KSK   Esslingen, 
IBAN DE36 6115 0020 0010 8012 13
Geschäftsführerin Christine Beilharz

Krankenpflegeförderverein 
Echterdingen
Vorsitzender Pfarrer Daniel Vögele
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es darum, dass wir uns beugen, um 
aufrecht stehen zu können. Jesus 
sagt immer wieder, dass etwas zer-
brechen muss, damit wir frei werden 
können. Was muss zerbrechen? 
Direkt zuvor sagt Jesus: „Ich preise 
dich, Vater, Herr des Himmels und der 
Erde, weil du dies den Weisen und 
Klugen verborgen hast und hast es 
den Unmündigen oႇenbart. Ja, Va-
ter; denn so hat es dir  wohlgefallen.“
Zerbrechen muss unser Stolz. Wo 
wir meinen, dass wir zu den Weisen 
und Klugen gehören, zu den Schlau-
en und Abgebrühten, zu den Coolen 
und den wirklich Guten, da begreifen 
wir nichts von Jesus und von Gott. 
Wer selbst weiß, was richtig ist und 
Gott dazu nicht braucht, über den 
heißt es schon im Alten Testament 
in den Sprüchen (26,12): „Hast du 
den gesehen, der sich selbst für klug 
hält? Für einen Dummen gibt’s mehr 
Hoႇnung als für ihn.“ Also, noch ein-
mal: Sind wir bei Gott in guten Hän-
den? Ja. Ja, wenn wir bereit sind, 
dass Gott zerbricht, was uns von ihm 
trennt. Wo wir unsere Klugheit auf-

geben und anfangen, uns auf Gott 
zu verlassen. Ja, wenn wir anfangen 
zu sehen, dass unser Platz dort ist, 
wo Gott uns braucht. Und wo auch 
immer der Platz ist, an den Gott uns 
stellt, das eine wissen wir: Wir ste-
hen dort nicht allein, andere tragen 
mit.

Ja, wenn wir aufhören, nach unseren 
Plänen zu leben und anfangen nach 
Gottes Plänen für unser Leben zu 
fragen. Oder, wie Jesus es unüber-
treႇbar knapp gesagt hat: „Dein Wille 
geschehe!“

Ihr Pfarrer

Georg Nicolaus

auch die Möglichkeiten benennt, 
mit diesen Fakten umzugehen. Und 
ein dritter will gar nicht viel von den 
medizinischen Sachverhalten wis-
sen, sondern ein Ärztin haben, die 
ihm hilft, aber bitte rasch. Was sind 
die Optionen? Das ist seine Frage. 
Und je schneller jemand zum Punkt 
kommt, umso mehr sagt ihm das zu. 
Wo ich in den richtigen Händen bin, 
wo es so ist, wie ich es mir vorstelle, 
wo es mir gefällt, wird da auch sehr 
schnell zur Geschmacksfrage.

Wie ist das mit Gott? Sind wir bei 
Gott in guten Händen? Schwäbisch 
gesprochen: Taugt es mir, bei Gott zu 
sein? Eines ist klar: Es gibt unend-
lich viele Wege, mit Gott unterwegs 
zu sein. Gottes Harfe hat mehr als 
eine Saite. Wenn wir aber nach Gott 
fragen und dabei eigentlich nur nach 
uns selbst fragen, wird es schwierig. 
Wenn Gott im Dienstleistungssektor 
wäre, wäre das ok: Gibt mir Gott das, 
was ich brauche, dann komme ich zu 
ihm. Sonst suche ich mir jemand an-
deres. Aber Gott ist niemand, der in 

erster Linie dafür da ist, dass unser 
Leben ein wenig angenehmer ver-
läuft als ohne ihn, die Probleme und 
Herausforderungen etwas geschmei-
diger Àutschen und die unvermeid-
lichen Enttäuschungen leichter zu 
ertragen sind. Wer meint, Gottes Auf-
gabe sei es, ihm ein schönes Leben, 
wie er es sich wünscht, zu verschaf-
fen, wird eine bittere Enttäuschung 
erleben. Für solche gilt die Warnung 
aus Hebräer 10,31: „Es ist furchtbar, 
in die Hände des lebendigen Got-
tes zu fallen.“ Wenn Jesus davon 
spricht, wie es ist, wenn wir zu ihm 
kommen, dann klingt das so: „Kommt 
her zu mir, alle, die ihr mühselig und 
beladen seid; ich will euch erquicken. 
Nehmt auf euch mein Joch und lernt 
von mir; denn ich bin sanftmütig und 
von Herzen demütig; so werdet ihr 
Ruhe ¿nden für eure Seelen. Denn 
mein Joch ist sanft, und meine Last 
ist leicht.“ (Matthäus 11,28-30)

Jesus spricht von Ruhe und von 
Erquickung. Aber der Weg, den er 
uns dorthin zeigt, ist nicht der Weg, 
den wir uns wünschen. Jesus geht 
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Was Ostern mit unserem Kalender zu tun hat

„Das läppert sich.“

Regt es Sie auch so auf, wenn je-
mand regelmäßig zu spät kommt? 
Unser heutiger Kalender ist eine 
Reaktion darauf, dass jemand 
 regelmäßig zu spät kam. Wer kam 
zu spät? Das neue Jahr. Seit Julius 
Cäsar 45 v. Chr. den Julianischen 
Kalender eingeführt hatte, kam das 
neue Jahr zu spät. Zwar nur 11 Mi-
nuten, 14 Sekunden und 739 Millise-
kunden. Aber: Das läppert sich.

Eigentlich war Cäsars Kalenderre-
form genial: Er holte sich in den vor-
bereitenden Ausschuss die weltweit 
besten Fachleute, allen voran aus 
Afrika den Ägypter Sosigenes aus 
Alexandria. Und diese Expertenkom-
mission erarbeitete einen Vorschlag, 
der 1600 Jahre Gültigkeit hatte: Das 
Jahr hat 365 Tage. Jedes vierte Jahr 
hat zusätzlch einen Schalttag im Fe-
bruar. So weit, so gut. Leider hat der 
Julianische Kalender einen kleinen 
Schönheitsfehler: Er ist ein bisschen 
zu lang. Würde die Erde die Sonne 
in 365 Tagen und 6 Stunden umkrei-
sen, wäre dieser Kalender wohl noch 
heute in Kraft. Die Erde braucht aber 
nur 365 Tage 5 Stunden 48 Minuten 
und gut 45 Sekunden für eine Son-
nenumrundung. Und über die Jahr-
hunderte gilt: Das läppert sich.

Aufgefallen ist die Verschiebung bei 
der Frage nach dem Ostertermin: 
Noch der Apostel Johannes, der 
wohl am längsten von den Jüngern 

Jesu gelebt hat, hatte nach Kleinasi-
en die Sitte mitgebracht, am 14. Ni-
san des jüdischen Kalenders Ostern 
zu feiern. Aber über die Zeit hat sich 
durchgesetzt, Ostern unabhängig 
vom jüdischen Pessachfest zu feiern: 
Das Konzil von Nizäa hat 325 nicht 
nur das erste allgemeine Glaubens-
bekenntnis beschlossen (dessen 
1700-jähriges Jubiläum wir im ver-
gangenen Jahr im Stadtgottesdienst 
in St. Raphael gefeiert haben), son-
dern auch festgelegt, dass Ostern 
am ersten Sonntag nach dem ersten 
Frühlingsvollmond gefeiert wird.

Das Problem war nur: Durch den Ju-
lianischen Kalender hatte der Früh-
ling jedes Jahr ein bisschen zu spät 

begonnen. Im Jahr 1582 war der 
astronomische Frühlingsanfang, die 
Tag- und Nachtgleiche, nicht am 21. 
März, sondern schon am 11. März. 
Der Kalender hinkte 10 Tage hinter-
her. Wann sollte man jetzt Ostern fei-
ern? Papst Gregor XIII. tat dasselbe 
wie Julius Cäsar: Er setzte eine Ex-
pertenkommission ein. Sie schuf den 
Gregorianischen Kalender: Er baut 
auf dem Julianischen Kalender auf, 
lässt aber den Schalttag in den Jahr-
hunderten, die nicht durch 400 teilbar 
sind, weg: 1700, 1800, 1900 gab es 
keinen 29. Februar, 2100 auch nicht.
Nun musste man nur noch 10 Tage 
auslassen, um den richtigen Anfang 
für den neuen Kalender zu haben: 
Weil der Kalender aber durch den 
Papst erlassen worden war, sträub-
ten sich die Christen, die dessen 
geistliche Oberhoheit nicht aner-
kennen, evangelische und orthdoxe, 

über Jahrhunderte, den verbesser-
ten Kalender einzuführen. In Russ-
land wurde der Kalender tatsächlich 
erst 1918 durch die kommunistische 
Revolution eingeführt.

Übrigens: Auch der Gregorianische 
Kalender verspätet sich. Nach 3231 
Jahren wird er sich um einen ganzen 
Tag verspätet haben. Ob wir dann 
noch Kalender haben?

Ihr Pfarrer

Georg Nicolaus

Social Media

Was ist los in unserer Gemeinde? Bleiben Sie auf dem neusten Stand und 
nutzen Sie unsere Social  Media Angebote:

evangelisch in LE evangelisch in LE Evangelische Kirchengemeinde 
Echterdingen
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Gemeindeleitung

Der neue Kirchengemeinderat ist eingesetzt

Kirchenwahlen

Bei der Kirchenwahl am 30. Novem-
ber 2025 konnten die Mitglieder der 
Landessynode und unser neuer Kir-
chengemeinderat gewählt werden. 
Die Stimmen von 727 Gemeindeglie-
der ab 14 Jahren konnten ausgezählt 
werden. Vielen Dank dafür! Der Pro-
zentsatz der Wahlbeteiligung liegt 
damit bei 23%, das entspricht genau 
dem Durchschnitt der Württember-
gischen Landeskirche. Leider wa-
ren auch dieses Mal wieder etliche 
ungültige und verschenkte Stimmen 
dabei, meist weil bei der Briefwahl 
der Wahlschein nicht mit abgegeben 
wurde und so die abgegebene Stim-
me nicht gezählt werden konnte. Mit 
diesen ungültigen Stimmen hätten 
wir eine überdurchschnittliche Wahl-
beteiligung gehabt. 

Im weit überwiegenden Teil wurde 
die Briefwahlmöglichkeit in Anspruch 
genommen. Auch der mobile Wahl-
briefkasten, der z.B. nach den Got-
tesdiensten in der Stephanuskirche 
stand, beim Adventsleuchten im 
Kirchgarten, bei der Andacht im Se-
niorenheim Kursana und beim Ju-
gendgottesdient im Gemeindehaus, 
wurde gerne in Anspruch genom-
men.

Am Abend des 30. Novembers hal-
fen mehr als 30 Personen beim 
Auszählen, sodass um 22 Uhr die 
Echterdinger Ergebnisse der beiden 
Wahlgänge feststanden. Im Gottes-

dienst am 18. Januar 2026 wurden 
nun fünf ehemalige Kirchengemein-
derätinnen und Kirchengemeinderä-
te aus ihrem Dienst verabschiedet. 
Insgesamt gehörten sie mehr als 90 
Jahre dem Gremium an. Eine groß-
artige Leistung! Sie wurden mit per-
sönlichen Dankesworten, Urkunden 
und einem Geschenk geehrt. Die 
Gottesdienstbesucher applaudierten 
den Ausscheidenden. 

Wilfried Kirsch-
mann wurde für 
mehr als dreißigjäh-
rige Zugehörigkeit 
zum Gremium die 
bronzene Brenzme-
daille der Landes-
kirche verliehen.

Im späteren Verlauf des Gottesdiens-
tes gaben die zwölf Neugewählten 
ihr Dienstversprechen ab oder wur-

Ausgeschiedene Mitglieder des Kirchenge-

meinderats (v.l.n.r.): Heike Weger,  Thomas 

Huber, Johannes Ungericht, Renate 

 Hofmann-Krämer, Wilfried Kirschmann

Gemeindeleitung

den im Fall der Wiederwahl daran er-
innert. Mit der KGR- Klausur Anfang 
Februar beginnt nun die inhaltliche 
Arbeit des neuen Gremiums.

Die Mitglieder des Kirchengemein-
derates werden auf folgendes 
Dienstversprechen verpÀichtet: „Im 
Aufsehen auf Jesus Christus, den 
alleinigen Herrn der Kirche, will ich 
meinen Teil dazu beitragen, das 
Evangelium von Jesus Christus, wie 
es in der Heiligen Schrift gegeben 
und in den Bekenntnissen der Re-
formation bezeugt ist, aller Welt zu 
verkündigen.

Als Mitglied des Kirchengemeinderats 
will ich daran mitarbeiten, dass die Kir-
che auf den Grund des Evangeliums 
von Jesus Christus gebaut werde. 
Meinen Dienst will ich nach der Ord-
nung unserer Landeskirche tun. Ich 
will achthaben auf Lehre und Leben 
und dem wehren, was dem Evange-
lium widerspricht. Ich will die Einheit 
der Kirche fördern. Ich werde über 
das schweigen, was mir seelsorger-
lich anvertraut wird. In meinem Leben, 
Reden und Tun will ich Gott dienen.“

Ihr Pfarrer

Daniel Vögele

Neugewählte Mitglieder des Kirchengemeingerats (v.l.n.r.):

Hintere Reihe: Georg Nicolaus, Daniel Kirschmann, Simon Kirschmann, Ralf Wagner, Daniel Vögele;

Mittlere Reihe: Marc Betz, Christian Kron, Carola Hochmuth, Mario Krämer, Daniel Hofmann; 

Vordere Reihe: Axel Niedenho௺, Annette Gänzle, Judith Stegmaier, Hanna Kunzi, Julija Döring;
Nicht auf dem Bild: Cornelia Schmideder
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Zeit für Kennenlernen & Austausch

Gemeindeleitung

Klausur-Wochenende des neuen KGR

Vom 6. bis 8. Februar war der neu-
gewählte Kirchengemeinderat (KGR) 
auf seinem ersten Klausur-Wochen-
ende in der Tagungsstätte „Schön-
blick“ bei Schwäbisch Gmünd.

Das Wochenende stand unter dem 
Fokus des Kennenlernens. Ein we-
sentliches Thema war das Ken-
nenlernen der Aufgaben eines Kir-
chengemeinderats. Hierzu gehören 
neben der Kirchengemeinderats-
sitzung zahlreiche Ausschüsse, die 
verschiedene Themen beraten und 
voranbringen. Wer mehr über die 
Ausschüsse erfahren möchte, ¿ndet 
auf unserer Homepage weitere Infor-
mationen (Unter der Kategorie Kir-
chengemeinde > Ansprechpartner > 
Kirchengemeinderat). Dazu kommen 
verschiedene Aufgaben, die seitens 
des Kirchenbezirks vorgegeben sind 
und für die gute Zusammenarbeit 
im Kirchenbezirk erforderlich sind. 
Hierzu gehören beispielsweise die 
Mitglieder der Bezirkssynode, die 
aus dem KGR-Gremium entsandt 
werden.

Doch wir haben uns nicht nur Zeit 
für das Kennenlernen der Aufgaben 
genommen, sondern auch für das 
Kennenlernen der neuen Mitglieder 
des Gremiums. In verschiedenen 
Austauschrunden, beim Spazier-
gang in Zweiergruppen, beim ge-
meinsamen Gebet, beim Essen und 
dem gemütlichen Zusammensitzen 
am Abend war viel Zeit, Neues über 
die neuen und auch die bereits be-
kannten Gesichter im Gremium zu 
lernen.

Wir haben die gemeinsame Zeit auf 
dem Schönblick sehr genossen und 
starten voller Freude und Energie in 
die neue Wahlperiode. In der kon-
stituierenden Sitzung des neuen 
KGR wurden dann die Mitglieder 
der Ausschüsse, etc. gewählt. Die 
Übersicht dazu ¿nden Sie auf der 
Homepage. Außerdem wurde Ralf 
Wagner zum 2. Vorsitzenden ge-
wählt.

Mario Krämer

Gemeindeleitung

Unterstützung in verschiedenen Bereichen gesucht

Wir brauchen Sie und Dich!

Interesse?
Gerne bei Pfarrern, Gemeindebüro oder Diakon Daniel Hofmann melden.

Besuchsdienst
Sie haben Freude am Austausch mit Menschen und 
möchten Senioren zum Beispiel an ihrem Geburts-
tag besuchen? Dann freuen wir uns, wenn Sie unser 
Team im Besuchsdienst unterstützen und mit Ihrem 
Besuch ein Lächeln schenken!

Kinderkirche
Sonntags um 10:45 Uhr ¿ndet im GZW die Kinder-
kirche statt. Wir suchen Verstärkung für unser Team.

Begegnungsnachmittag
Einmal im Monat ¿ndet der Begegnungsnachmittag 
65+ statt. Das Team sucht für das Um- und Versor-
gen der Gäste Verstärkung. Auch werden helfende 
Hände für das Backen von Kuchen und Gebäck ge-
sucht.

Gemeindebrief
Sie haben Spaß am Schreiben und Korrigieren oder
beschäftigen sich gerne mit Gestaltung und Bildbe-
arbeitung? Dann sind Sie bei uns genau richtig.

Domino
WUNDER(bare Menschen) für unser Jugendcafé 
Domino gesucht! Wir suchen Menschen mit einem 
Herz für die Jugendlichen, die das hauptamtliche 
Team bei den Öႇnungsabenden unterstützen.

Technikteam
Während unserer Gottesdienste ist im Hintergrund 
ein Technikteam für Ton, Beamer, Livestream, etc. 
zuständig. Auch hierfür freuen wir uns über  tatkräftige 
Unterstützung.
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Gemeindeleben

Herzliche Einla-
dung zur Mitglie-
derversammlung 

des KrankenpÀege-Fördervereins 
Echterdingen am Mittwoch, 6. Mai 
2026, 15 Uhr im Gemeindehaus 
Echterdingen, Bismarckstraße 3, 
Großer Saal

Neben Zahlen, Daten, Fakten bei 
Kaႇee und Tee, Hefekranz und But-
terbrezeln dürfen Sie sich wieder auf 
einen spannenden Vortrag freuen: 
„Älterwerden mit Dankbarkeit und 
Humor“ mit Ulla Reyle (Gerontolo-
gin, Supervisorin (WIT Uni Tübingen) 
und Geistliche Begleiterin.
Das „lange Leben für viele Men-
schen“ ist eine historisch neue Si-
tuation und will gelernt sein, sowohl 
individuell wie auch im politischen, 

kulturellen und sozialen Bereich. Wie 
können wir insbesondere die Zeit ab 
dem 75. Lebensjahr beziehungsreich 
und generationengerecht gestalten? 
Welche Kräfte können wir auch dann 
aktivieren, wenn unsere körperliche 
Verletzlichkeit zunimmt und wir bis-
her vertraute Rollen aufgeben müs-
sen? Und welche Rolle spielen im 
Älterwerden Dankbarkeit und Hu-
mor? Aktuelle Erkenntnisse der Le-
benslauႇorschung und eine Studie 
des Gerontologischen Instituts der 
Universität Heidelberg können uns 
dazu hilfreiche und überraschende 
Impulse geben. 

Neugierig geworden? Sie 
sind kein Mitglied, aber 
am Vortrag interessiert? 
Dann notieren Sie sich 

schon jetzt den Termin und kommen 
einfach am 6. Mai 2026 ins Gemein-
dehaus. 

Christine Schöttle

KrankenpÀege-Förderverein Echterdingen (KPFV)

Gemeindeleben

Einladung zur Mitgliederversammlung

Ulla Reyle (Gerontologin, Supervisorin (WIT 

Uni Tübingen) und Geistliche Begleiterin
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Sonntag, 10. Mai   
10 Uhr in der Stephanuskirche

Pauline Arnold
Helen Arold
Theresa Arold
Manuel Betz
Maximilian Birkhold
Ferdinand Fischer
Leo Hägele
Sophie Hartmann
Finn Kimme
Lukas Lengfeld
Jannes Nitschke
Luisa Schauwecker
Ben Walker
Nathanael Weinhold

Sonntag, 17. Mai
10 Uhr im Gemeindezentrum West

Nico Ammirati
Luis Egersdörfer
Ruben Häntschel
Josia-David Kirschmann
Alexander Kron
Nele Roskamp
Leon Schauer
Emma Stäbler
Melina Wagner
Sara Häberle

Jahreslosung: Gott spricht: Siehe, ich mache alles neu!

(O௺enbarung 21,5)

Unsere Kon¿rmandinnen und Kon¿rmanden
Konfirmationen 2026

im Kloster Triefenstein

Vom 19. bis 21. Juni 2026 laden wir 
herzlich zur Gemeindefreizeit ins 
Kloster Triefenstein ein. Ein gemein-
sames Wochenende, um aus dem 
Alltag herauszukommen und als Ge-
meinde Gemeinschaft, Glauben und 
Erholung zu erleben.

Neben gemeinsamen geistlichen 
Impulsen und Austausch gibt es viel 
Zeit für Begegnung, Gespräche, 
Spiel und Erholung. Für Kinder und 
Jugendliche ¿ndet parallel zum Er-
wachsenenprogramm ein eigenes, 
altersgerechtes Angebot statt.

Eingeladen ist unsere Gemeinde 
„quer Beet“. Familien mit Kindern, 
Jugendliche, Paare, Singles so-
wie Seniorinnen und Senioren. Wir 
möchten als ganze Gemeinde ge-
meinsam unterwegs sein.

Anmeldung unter www.
cvjm-echterdingen.de/
gemeindefreizeit oder 
über das Gemeinde-
büro

Bei Fragen meldet euch gerne bei Ju-
gendreferent Jonas Harst (Tel. 0160 
9806929) oder Gemeindediakon
Daniel Hofmann (Tel. 0151 10797594). 
Wir freuen uns auf ein gemeinsames 
Wochenende voller Begegnung und 
neuer Impulse!

Jonas Harst

Gemeindeleben

Gemeindefreizeit 2026

Zeitraum:
Freitag, 19. bis  Sonntag, 21. Juni
Ort:
Kloster Triefenstein der 
 Christusträger Bruderschaft
Leitung:
Jonas Harst und Daniel Hofmann
Kosten:
Erwachsene 165 €
Teilnehmende unter 18  Jahre 70 €
Familienkostendeckel 500 €, 
ab zwei Erwachsenen und drei 
 Kindern)

Ermäßigungen sind möglich. 

 Niemand soll aus ¿nanziellen
Gründen nicht teilnehmen  können!
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Der perfekte Abschluss der Sommerferien

Von Mittwoch, den 9. bis Samstag, 
den 12. September 2026, immer 
von 8 bis 13 Uhr, ¿ndet dieses Jahr 
die Kinderbibelwoche im Gemein-
dezentrum West statt. Der perfekte 
Abschluss der Sommerferien! 

Es erwartet euch ein tolles Pro-
gramm! Los geht es jeden Tag um 
8 Uhr mit einem gemeinsamen 
Frühstück, um gestärkt in den Tag 
zu starten. Nach dem Frühstück 
erleben wir in der großen Gruppe 
eine tolle Geschichte, singen Lieder 
und haben Spaß. Im Anschluss an 
die Zeit in der großen Gruppe tei-
len wir uns in Kleingruppen nach 
Alter. Dort wird dann das Gehör-
te vertieft, es wird gebastelt, ge-
spielt, gefeiert, gelacht, und, und, 
und…. Zum Abschluss des Tages 
gibt es dann noch ein gemeinsa-
mes Mittagessen, bevor ihr um
13 Uhr wieder nach Hause geht.

Am Sonntag, den 13. September 
2026 ¿ndet dann der Abschlussgot-

tesdienst der KiBiWo im GZW statt. 
Die Kosten für die Kinderbibelwoche 
liegen bei 40 Euro pro Kind. Das 
solltet ihr nicht verpassen! 

Informationen zur Anmeldung und 
dem diesjährigen Thema ¿ndet 
ihr auf unserer Homepage www.
ekg-echterdingen.de unter der 
 Rubrik „Kinder und Jugendliche > 
Kinderbibelwoche“. 

Bei Fragen zur Kinderbibelwoche 
meldet euch gerne bei Gemeindia-
kon Daniel Hofmann (d.hofmann@
ekg-echterdingen.de oder 0151 / 
10797594). Wir freuen uns auf euch!

MitarbeiterInnen gesucht!
Falls du kein Kind zwischen 6 und 
12 Jahren bist und trotzdem Teil der 
Kinderbibelwoche sein möchtest: 
Wir suchen Mitarbeiter und Mitar-
beiterinnen, die gemeinsam den 
Kindern eine großartige Woche be-
reiten und von Gottes Guter Nach-
richt erzählen wollen. Hier warten 
großartige Erfahrungen, eine tolle 
Gemeinschaft und eine gute ge-
meinsame Zeit auf dich. 

Du willst dabei sein? 
Dann melde dich 
doch direkt online an, 
indem du den QR-
Code hier scannst:

Daniel Hofmann

Gemeindeleben

Kinderbibelwoche 2026
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Meine ersten 100 Tage in Echterdingen

Ein Rückblick von Daniel Vögele

Liebe Gemeinde, nun bin ich etwas 
mehr als 100 Tage in Echterdingen. 
Ich bin sehr dankbar für die freund-
liche Aufnahme, die wir als Familie 
schon bei unserem Einzug so deut-
lich merken konnten. Meine Investi-
tur war ja dann am 21. September 
2025. Ich durfte nun schon eine ers-
te Hochzeit begleiten, Taufen und 
Trauerfeiern, ein erstes Krautfest, 
Weihnachtsfeiertage, viele schöne 
und gut besuchte Gottesdienste in 
der Stephanuskirche und im GZW. 
Dazu gibt es ja immer Aufgaben, die 
für die Gemeinde eher weniger sicht-
bar sind: Schulunterricht an zwei 
Schulen in Neuhausen, Hausbesu-
che, Mitarbeitergespräche, Sitzun-

gen und organisatorische Aufgaben, 
wie die Durchführung der Kirchen-
wahl. Insgesamt ist der Pfarrerberuf 
ja ein ganzer Blumenstrauß an schö-
nen und bedeutenden Aufgaben, so 
auch wieder hier in Echterdingen.

Mir fällt das starke Team auf, in das 
ich in Echterdingen hineinkommen 
darf: Ehrenamtliche und Hauptamtli-
che, die begabt sind und Gemeinde 
bauen wollen. Mit großer Kreativität 
und hohem Engagement. Das ist ein 
großes Geschenk! Mir fällt auch auf, 
dass Vieles in der Gemeinde gut ge-
regelt ist und sich gut eingespielt hat. 
„Da war es bisher eher meine Frage: 
„Wie ist es gewesen?“ als „Wie kön-
nen wir es anders machen?“. Natür-
lich ist es mein Ehrgeiz, manches in 
der Weise anzupassen, dass man 
weiterhin einladende und glaubens-
stärkende Gemeinde sein kann. 
Mir fällt auch auf, dass es eine gute 
Anzahl Menschen gibt, deren Herz 
für „ihre Kirchengemeinde Echter-
dingen“ schlägt. Die mittragen und 
auch mitbeten. Vieles von dem, was 
Gemeinde ausmacht, geschieht 
eher im Verborgenen. Unterstüt-
zung im Gebet ist für mich aber an 
jedem Tag spürbar und macht mich 
sehr dankbar. Menschen der unter-
schiedlichen Generationen fühlen 
sich mit der Echterdinger Gemeinde 
verbunden. Das ist ein besonderer 
Reichtum und auch gar nicht selbst-
verständlich.

Gemeindeleben

Für mich gibt es auch einige Umstel-
lungen: Ich musste mich nach zwölf 
Jahren auf dem Land wieder daran 
erinnern, wie es in meiner bisherigen 
Stadterfahrung in Österreich war. 
Beim Einkaufen kann man fast un-
erkannt durch die Geschäfte gehen, 
ohne nach links und rechts zu grü-
ßen. Im Schwarzwald traf ich immer 
und überall Bekannte. Man nennt 
die kirchliche Situation um Stuttgart 
herum ja manchmal auch „moderne 
Diaspora“, in der die Kirchenmitglied-
schaft schon eher die Ausnahme ge-
worden ist.

Bisher musste ich zu meinem Ar-
beitsplatz nur ein Stockwerk tiefer 
gehen. Das war ich über viele Jahre 
so gewohnt. Es ist ärgerlich, dass es 
am Pfarrhaus kaum Fortschritte gibt. 
Das liegt nicht an der Kirche oder an 
der Stadt Leinfelden-Echterdingen, 
sondern an fehlenden Personalres-
sourcen bei der zuständigen Lan-
desbehörde. So wird uns zumindest 
gesagt.

Die Stadt hat jetzt einen interes-
santen Prozess zur Gestaltung der 
„Historischen Mitte Echterdingen“ 
gestartet. Ich freue mich, dass ich 
Teil dieses Prozesses sein darf. Ver-
schiedene Optionen werden über-
legt. Es wurde auch erkannt, dass die 
Kirchengemeinde für die Historische 
Mitte Echterdingen mit der Stepha-
nuskirche, dem Pfarrhaus und dem 
Gemeindehaus ein wichtiger Player 
ist. Es bleibt abzuwarten, welche Im-
pulse hier gegeben werden und wie 
wir die in die Gemeindehausüberle-
gungen aufnehmen können.

Eigentlich kann ich mir gut Perso-
nen und Namen merken. Ich merke 
jedoch, dass ich in Echterdingen in 
dieser Hinsicht noch nicht sattelfest 
bin. Das Kennenlernen geschieht ja 
„Stück für Stück“. Ich freue mich auf 
das weitere Hier-Ankommen. 

Herzlich grüßt

Pfarrer Daniel Vögele
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Was wird anderswo gefeiert? – Irland: Brigid‘s Day

Hallo ihr Lieben, ich hab wieder was 
zu erzählen!

Meine Freundin und Cousine, die Mi-
ni-Schildkröte Kessie, war mit Elke 
bei einer Feier für eine irische Hei-
lige, die heißt Brigid oder Brigida, 
also auf Deutsch Brigitta. Und davon 
haben sie mir viel erzählt, das geb 
ich euch jetzt so weiter. Und zwar 
genauso, wie’s die Elke aufgeschrie-
ben hat, selbst erklären kann ich das 
nicht, davon versteh‘ ich nicht genug:
„Der Überlieferung nach wurde Bri-
gid im Jahr 451 geboren. Ihre Mutter 
soll eine christliche schottische Skla-
vin gewesen sein. Ihr Vater war wohl 
ein heidnischer keltischer Adliger. 
Sie ist neben St. Patrick und Colum-
ban eine der drei Nationalheiligen 
von Irland. Sie gilt als Schutzpatro-
nin des Dichtens, Lernens, Heilens, 
der Schmiedekunst, Viehzucht und 
Milchviehwirtschaft sowie der Babys, 
Wöchnerinnen und Hebammen und 
wird mit Kreativität und Weiblichkeit 
in Verbindung gebracht. 

Ihr werden viele Wunder zugeschrie-
ben, oftmals zugunsten von Kranken 
und Bedürftigen. Man sagt, dass sie 
einen See in Bier verwandelte, um 
eine Krankenkolonie zu versorgen, 
der das Bier ausgegangen war. In 
Alkohol waren ja damals wesentlich 
weniger Keime als in purem Wasser, 
und nahrhaft ist Bier auch. Die Kran-
ken haben sich sicher gefreut! 

Und Brigids Gebete konnten angeb-
lich Winde beruhigen und den Regen 
beenden, das war im rauen irischen 
Klima auch nicht schlecht.

Ihr Symbol ist ein traditionell aus Bin-
sen oder Stroh geÀochtenes Kreuz; 
es soll Häuser vor Unheil und bö-
sen Geistern schützen. Es heißt, ein 
heidnischer Keltenfürst, vielleicht 
sogar ihr Vater, soll auf seinem Ster-
bebett nach Brigida verlangt haben, 
um Trost zu ¿nden. Während Brigid 
mit ihm sprach, hob sie Gräser und 
Halme vom Boden auf und band sie 
zu einem Kreuz. Sie erklärte ihm 
auch die Bedeutung, wonach er vor 
seinem Tod noch zum Christentum 
konvertierte.

In vielen Haushalten in Irland werden 
noch immer Brigittenkreuze gebas-
telt und am Vorabend ihres Fest-
tages aufgehängt. Vor dem nächsten 
Jahrestag werden die alten Kreuze 
dann verbrannt und neue aufge-
hängt. Um 480 gründete Brigida ein 
Kloster, angeblich war da vorher ein 
Tempel der keltischen Göttin Brigida. 
Daraus entstand später das Städt-
chen  Kildare.

Am 1. Februar 525, mit 72 Jahren, 
soll Brigid gestorben sein. Dieser Tag 
wird heute als ihr Gedenktag gefei-
ert, seit 2023 ist er sogar ein oႈziel-
ler Feiertag in Irland. Und da haben 
wir die Verbindungen zwischen der 
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Schildi will’s wissen

Heiligen Brigid und alten Mythen: An 
diesem Tag fand auch Imbolc statt, 
ein vorchristliches Fest zum Früh-
lingsanfang, wie 1. Mai, Erntefest am 
1. August und Halloween ein großes 
heidnisches Jahreszeitenfest. Und 
Brigida hieß ja auch die vorchristli-
che irisch-keltische Göttin der Weis-
heit, der Inspiration, Kreativität, der 
Künste, der Geburt und der Heilung. 
Sie herrschte über das Feuer, war 
Schutzgöttin der Schmiedekunst, der 
Heiler und Dichter, Beschützerin der 
Familien, der Frauen und Säuglinge.

Die alte Göttin und die christliche 
Heilige hatten also viele Gemeinsam-
keiten! Es gibt sogar Thesen, dass 
die Heilige gar nicht existiert hat, 
sondern nur eine christliche Version 
der alten Göttin ist, aber die meisten 
Historiker halten sie für eine reale 
Person. Es gibt allerdings so wenige 
Belege über sie, dass ihr Gedenktag 
1969 aus dem internationalen liturgi-
schen Kalender gestrichen wurde – 
aber nur aus Platzgründen, nicht aus 
Zweifeln an ihrer Existenz. Sie gilt 
weiterhin als wichtige Heilige, beson-
ders in Irland. Aber wirklich gesicher-
tes Wissen gibt es kaum, das meiste 
sind Annahmen und  Legenden.“

Und wie haben Elke und ihre 
deutsch-irische Gruppe das jetzt 
gefeiert? Also natürlich fröhlich, mit 
Musik, Liedern und Tanz! Eine Frau, 
die heißt Aylish und ist Irin, hat alte 

irische Lieder 
gesungen, mit 
Klavier und Flö-
te begleitet. Und 
manche Lieder 
waren ohne Ge-
sang, in-, instru-, 
äh, ach ja, instru-
mental heißt das! 
Aylishs Mann hat 

Gedichte gelesen und dann gab’s 
auch noch Lieder zum Mitsingen. 
Der Veit Müller hat gesungen und 
Gitarre gespielt. Er ist Schurna-, äh, 
wie heißt das? Also der schreibt für 
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die Zeitung und der schreibt auch 
lustige Krimis, die spielen hier und 
manchmal auch in Irland. Und zwei 
Frauen aus München haben irische 
Tänze vorgeführt.

Elke hat ge-
zeigt, wie 
man die Bri-
g i t t enk reu -
ze Àechten 
kann, zu-
nächst mal 
mit Pfeifen-
putzern, das 
geht leichter, 

aber dann sogar mit richtigen Stroh-
halmen. Die hat sie vorher ziemlich 

lange in Wasser eingeweicht, damit 
sie biegsam sind und nicht gleich 
durchbrechen, und dann haben es 
die Leute, die eins machen wollten, 
auch wirklich hingekriegt. Die Kessie 
hat es aber nicht probiert, mit unse-
ren Krallen schaႇen wir das nicht, sie 
hat lieber zugeguckt. Schön sind die 
Kreuze!

Danach haben alle noch etwas ge-
gessen und getrunken und miteinan-
der geredet. Demnächst erzähl ich 
euch noch mehr von Irland, ja?

Elke Pfenning 
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Große Freude mit dem Jahresthema

„Das wächst bei uns und anderswo“

Im Herbst stan-
den der Apfel, 
der Kürbis und 
die Kartoႇel bei 
uns im Mittel-
punkt. Gemein-
sam haben wir 
entdeckt, wie die-
se Früchte wach-

sen. In Büchern konnten wir genau 
betrachten, wie zum Beispiel bei dem 
Apfel aus einer Blüte eine Frucht wird. 
Noch eindrucksvoller war es, den Ap-
felbaum bei einem Spaziergang direkt 
auf der Wiese in der Natur zu sehen.  
Mit den älteren Kindern besuchten 
wir die Kürbisausstellung in Lud-
wigsburg. Dort konnten wir die vielen 
verschiedenen Kürbisse bestaunen 
und sahen die unterschiedlichsten 
Formen und natürlich auch die tollen 
Kürbis¿guren.

Bei einem gemeinsamen AusÀug auf 
den Markt in Echterdingen kauften wir 
Kartoႇeln, Karotten, Eier und die an-
deren Zutaten für unseren Kartoႇelku-
chen. An den verschiedenen Ständen 
gab es viel zu entdecken: zahlreiche, 
leckere Obst- und Gemüsesorten in 

unterschiedlicher Form und Farbe. 
Die Kinder staunten über die vielfäl-
tigen Gaben vom Feld und bekamen 
an einem Stand sogar einen saftigen 
Apfel zum Probieren. 

Sehr leckere Sachen haben wir uns 
aus ganz unterschiedlichem Obst und 
Gemüse zubereitet. So duftete es 
nach Apfelmus, ein anderes Mal nach 
köstlichen Kartoႇelkuchen und Kürbis 
vom Blech.

Die Kinder waren sehr gespannt und 
haben von allem gekostet und ge-
schmeckt, wie viel unterschiedliche 
Geschmacksrichtungen es gibt. Um 
die verschiedenen Obst- und Gemü-
sesorten zu vertiefen, haben wir viel 
gebastelt, Lieder gesungen, Kreis-
spiele gespielt und Bilderbücher an-
geschaut. 

Mit Dankbarkeit blicken wir auf die 
Gaben, die uns Tag für Tag begleiten. 
Wir merken dabei, dass jede Frucht 
Zeit und Fürsorge zum Wachsen 
braucht. Genauso sehen und spüren 
die Kinder bei allem, was wir bisher 
erlebt haben, Gottes Schöpfung und 
merken, wie achtsam wir damit umge-
hen sollten. Wir freuen uns über diese 
vielfältigen Erlebnisse und Erfahrun-
gen, die wir gemeinsam mit den Kin-
dern erleben, und spüren, wie sich die 
Kinder für das Thema begeistern. 

Ihre Astrid Krauß
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Bericht aus dem Dschungel-Kinderhaus

Ein Regenbogen schenkt Hoffnung

„Und der Bogen wird in den Wolken 

sein, und ich werde ihn ansehen, um 

zu gedenken des ewigen Bundes 

zwischen Gott und jedem lebendigen 
Wesen von allem Fleische, das auf 

Erde ist.“ (1 Mose 9,16)

Die Kinder erzählten beim diesjäh-
rigen Sommerfest in ihrem Theater-
stück „Arche Noah“ von Vertrauen, 
Mut und Zusammenhalt.

Beim Sommerfest wurde es bunt, le-
bendig und ein bisschen abenteuer-
lich: Die Kinder aus dem Dschungel-
kinderhaus führten das Theaterstück 
„Arche Noah“ auf. Mit viel Freude, 
Begeisterung und Mut standen sie 
auf der Bühne und erzählten die 
bekannte biblische Geschichte von 

Noah, der Arche und all den Tieren, 
die vor der großen Flut gerettet wur-
den. Mit liebevoll gestalteten Kos-
tümen, Kulissen, fröhlichen Liedern 
und kleinen schauspielerischen 
Meisterleistungen brachten die Kin-
der die Geschichte zum Leben. Das 
Publikum war begeistert und spen-
dete großen Applaus.

Ein herzliches Dankeschön an alle 
Kinder, die mit viel Einsatz dieses 
schöne Erlebnis möglich gemacht 
haben. Auch möchten wir uns recht 
herzlich bei Herrn Rechner bedan-
ken, der unser Theaterstück musika-
lisch begleitet hat.

Das Team vom

Ev. Kinderhaus Dschungel
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„Brennpunkt“ LE / Gebet für das Jahr 2026

Neuigkeiten aus dem DOMINO

Im November bin ich (JT) Vater eines 
wunderbaren Sohns geworden. Wir 
sind unglaublich glücklich und dank-
bar, dass es uns als junger Familie 
so gut geht. Ein Grund dafür war die 
viele Zeit, die ich in meiner Elternzeit 
ab Geburt und der fast anschließen-
den Weihnachtspause mit meiner 
Familie genießen durfte. Dadurch 
hatte die Geburt einigen EinÀuss auf 
die Arbeit im Domino. Da Anna-Lena 
leider weiterhin mit ihrer Krankheit 
zu kämpfen hatte, musste das Domi-
no während der Elternzeit vier Wo-
chen schließen. Und auch wenn wir 
die Woche vor Weihnachten wieder 

geöႇnet hatten, konnten wir dieses 
Jahr keine große Weihnachtsparty 
feiern. Lebkuchen und Punsch sorg-
ten aber trotzdem für weihnachtliche 
Stimmung.

Während das Domino geschlossen 
war, war Leinfelden-Echterdingen 
wortwörtlich „am Brennen“. Jugend-
liche zündeten Mülltonnen an, in 
Stetten und am Neuen Markt in Lein-
felden gab es ungute Dynamiken 
und schon Wochen vorher begann 
eine Einbruchserie bei sämtlichen 
öႇentlichen Einrichtungen (z.B. 
Schulen und Jugendeinrichtungen). 
Wie durch ein Wunder sind wir im 
Domino verschont geblieben. Stand 
heute (Mitte Januar) wurden erste 
Jugendliche geschnappt und teilwei-
se sogar in U-Haft gesteckt. Leider 
sind ein Großteil dieser Jugendlichen 
 „unsere“ Jugendlichen. Einerseits 
erkenne ich die Notwendigkeit von 
Konsequenzen, damit die Jugendli-
chen deutlich lernen, wie falsch ihr 
Verhalten ist. Andererseits habe ich 
ein ganz schlechtes Gefühl dabei, 
dass „meine“ Jugendlichen ins Ge-
fängnis müssen – diese Erfahrung 
und die damit zusammenhängenden 
Konsequenzen sollte einfach nie-
mand machen müssen. Als Netzwerk 
der oႇenen Einrichtungen sind wir 
in enger Absprache, wie wir gut auf 
diese Dynamiken reagieren können. 
Zur richtigen Zeit startete im Oktober 
eine Kollegin im Stadtjugendring im 
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Bereich Mobile Jugendarbeit. Die-
se wird dringend benötigt. Dadurch 
können auch wir wieder Jugendliche 
außerhalb des Dominos aufsuchen 
(Streetwork).

Ich möchte Sie/dich dazu einladen, 
in diesem Jahr für das Domino und 
die Jugendlichen zu beten. Es ist 
unser Herzensanliegen, dass wir mit 
unserer Arbeit positiv in die Leben 
der Jugendlichen wirken und ihnen 
Jesu Liebe nahebringen können. Die 
Dynamiken der letzten Wochen zei-
gen, wie wichtig unsere Arbeit ist. Wir
wollen für die Jugendlichen da sein, 

auch wenn sie Mist gebaut haben. 
Die unterschiedlichsten Themen er-
schweren unser Vorhaben – immer 
wieder erfahren wir aber Gottes Wir-
ken und können dankbar staunen.

Monatlich wird ein Gebets-Update per 
Mail und in einer WhatsApp-Gruppe 
verschickt. Wer gerne diese detail-
lierten Neuigkeiten für das regelmä-
ßige Gebet möchte, darf sich gerne 
bei Ellen Reppe, dem Pfarrbüro oder 
mir melden. Dann nehmen wir euch 
auf in den Verteiler! 

Vielen Dank für jedes Gebet und jede 
¿nanzielle Unterstützung – ihr macht 
die Arbeit im Domino erst möglich!

Kontakt Jan-Thomas Frederick
E-Mail: jt.frederick@ekg-echterdin-
gen.de
Mobil: 0151/50 79 73 79

Jan-Thomas Frederick

Sie möchten unsere Arbeit unterstützen?

Weitere Informationen ¿nden Sie auch online unter bit.ly/ekgE-Spenden.

oder per Überweisung:
Die Bankdaten ¿nden Sie 
auf Seite 2 in diesem 
Gemeindebrief.

 
 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

 

        Öffnungszeiten DOMINO 
 

 Montag    17.00 – 20.00 Uhr      
       Mittwoch    17.00 – 20.00 Uhr 
          Freitag    17.00 – 22.00 Uhr  
  
 

@domino.echterdingen    

   
    www.juca-domino.de 
 

Rückblicke & Lagecheck
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Rückblick: Ausflug in den 
 Europa-Park
Am Sonntag, den 30. November 
2025, machte sich eine Gruppe von 
27 Jugendlichen und jungen Er-
wachsenen auf den Weg zu einem 
gemeinsamen AusÀug in den Euro-
pa-Park nach Rust. Trotz durchge-
hendem Regen ließen wir uns die 
Stimmung nicht verderben. Im Ge-
genteil: Gerade das nasse Wetter 
sorgte dafür, dass die Wartezeiten 
an den Attraktionen angenehm kurz 
waren und wir den Park entspannt 
erleben konnten.

Der Europa-Park zeigte sich an 
diesem Tag von seiner besonders 
schönen Seite. Überall leuchteten 
Lichter, liebevolle weihnachtliche 
Dekorationen verwandelten die The-
menbereiche in eine festliche Win-
terlandschaft und sorgten für eine 
besondere Atmosphäre. Zwischen 
Fahrgeschäften, warmen Getränken 
und gemeinsamen Pausen blieb viel 
Zeit für Gespräche, Lachen und Ge-
meinschaft. Gestartet sind wir bereits 
vor der Abfahrt mit einer gemeinsa-
men Andacht. Sie hat uns als Grup-
pe bewusst eingestimmt und den Tag 
unter Gottes Segen gestellt.

Am Abend kehrten wir müde, aber 
erfüllt und mit vielen Eindrücken im 
Gepäck nach Echterdingen zurück. 
Es war ein rundum gelungener Tag, 
der vor allem eins gezeigt hat: Gute 

Gemeinschaft und Spaß sind nicht 
vom Wetter abhängig.

Aktuelles aus dem CVJM
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Rückblick: Christbaumaktion
Dankbar blicken wir auf eine rundum 
gelungene Christbaumaktion 2026 
zurück. Ein großes Dankeschön gilt 
den vielen engagierten Helferinnen 
und Helfern, die mit ihrem Einsatz 
dafür gesorgt haben, dass alles auch 
in diesem Jahr reibungslos ablaufen 
konnte.

Mit über 75 Ehrenamtlichen wurden 
sämtliche Christbäume in Echterdin-
gen eingesammelt und zur Entsor-
gungsstation nach Stetten gebracht. 
Durch die großzügigen Spenden kam 
eine beeindruckende Summe zu-
sammen, die zu einhundert Prozent 
der Arbeit des CVJM zugutekommt.

Herzlichen Dank an alle, die mit an-
gepackt haben, sowie an das Orga-
nisationsteam im Hintergrund und 
vor Ort!

Lagecheck aus der Jugendarbeit
Was mich aktuell besonders bewegt, 
ist viel Dankbarkeit. Ich erlebe gerade 
eine große Oႇenheit und Motivation 
bei unseren Kon¿rmandinnen und 
Kon¿rmanden. Viele von ihnen sind 
nicht nur regelmäßig im Kon¿unter-
richt dabei, sondern kommen auch in 
den Teenkreis und nehmen an weite-
ren Angeboten teil. Das ist alles an-
dere als selbstverständlich. Lasst uns 
dafür beten, dass wir auch im Jahr 
2026 wieder viele motivierte Kon¿r-
mandinnen und Kon¿rmanden in un-
serer Gemeinde begleiten dürfen.

Sehr dankbar bin ich auch für unsere 
Jugendfreizeit in den P¿ngstferien im 
Allgäu, die vom 25. bis 31. Mai statt-
¿nden wird. Die Freizeit richtet sich 
an Jugendliche im Alter von 13 bis 
16 Jahren. Die 35 verfügbaren Plät-
ze waren bereits innerhalb eines Mo-
nats komplett ausgebucht. Das freut 
mich sehr und zeigt, wie groß das 
Interesse an Gemeinschaft, Glauben 
und gemeinsamen Erlebnissen ist. 
Bitte begleitet diese Freizeit im Ge-
bet. Wie in den vergangenen Jahren 
wird es auch wieder eine Gebets-
gruppe über WhatsApp geben. Wer 
daran teilnehmen möchte, kann sich 
gerne bei mir melden.

Gemeindeleben

Ein Thema, das mich weiterhin 
beschäftigt, ist das Ehrenamt. In 
Echterdingen erleben wir viele en-
gagierte und motivierte Ehrenamt-
liche. Dafür bin ich sehr dankbar. 
Gleichzeitig wächst unsere Arbeit. 
Sowohl im Kinderbereich als auch 
im Jugendbereich nehmen viele Kin-
der und Jugendliche unsere Ange-
bote wahr. Um sie gut begleiten zu 
können, brauchen wir immer wieder 
Menschen, die Verantwortung über-
nehmen und mitgestalten. Wir sind 
eine Mitmachgemeinde. Ob kleine 
oder größere Aufgaben, punktuell 
oder regelmäßig. Wer Lust hat, sich 
einzubringen, ist herzlich eingela-
den, auf mich zuzukommen.

Während ich diesen Lagecheck im 
Januar schreibe, liegt das neue Jahr 
noch ganz oႇen vor uns. Wenn die-
se Ausgabe des Gemeindebriefs 
euch im März erreicht, sind bereits 
viele Schritte gegangen, Begeg-
nungen geschehen und Angebote 
gewachsen. Ich freue mich auf das, 

was vor uns liegt. Auf Gemeinschaft, 
auf Glauben, auf Jugendliche, die 
Fragen stellen, Verantwortung über-
nehmen und ihren Platz in unserer 
Gemeinde ¿nden. Danke für alles 
Mittragen im Gebet, im Ehrenamt 
und im Miteinander.

Jonas Harst
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Gemeindeleben

Erholsame Tage im „Bernhäuser Forst“

Urlaub ohne Koffer 2026

Beim „Urlaub ohne Koႇer“ können 
ältere Menschen wieder schöne 
Tage erleben, wenn sie sonst nicht 
selbst in den Urlaub können, aber 
sich eine gute Erholung wünschen 
und gerne im eigenen Bett schla-
fen. In diesem Sommer sind wir vom
29. Juni bis 3. Juli 2026 mit dem 
„Urlaub ohne Koႇer“ im Bernhäuser 
Forst. Die Tage werden vom Kran-
kenpÀegeförderverein Echterdingen 
und der Diakoniestation veranstaltet. 

Unser Haus liegt ideal am Wald, die 
Gäste werden mit sehr gutem Essen 
verwöhnt. Ein erfahrenes Mitarbeiter-
team begleitet Sie durch diese Woche. 

Die Tage kosten 260 Euro. Gerne be-
antwortet Herr Kirschmann (Tel. 79 
14 12) Ihre Fragen. Ihre Anmeldung 
senden Sie bitte an die Diakoniesta-
tion, Bernhäuser Str. 15.

Wilfried Kirschmann

Anmeldung für „Urlaub ohne Koႇer“ vom 29. Juni bis 3. Juli 2026

Name:  _____________________________________________

Adresse: _____________________________________________
 
Telefon, E-Mail: _____________________________________________

Medizinische Hinweise (z.B. Diabetiker, Rollstuhlfahrer, etc.):

__________________________________________________________

Kontaktperson (Name, Telefon):

__________________________________________________________

Unterschrift: _____________________________________________

Gemeindeleben

Dann sind Sie bei uns richtig! Vorle-
sen bietet Ihnen Freude, Abwechs-
lung und Austausch, und ganz ne-
benbei werden Gedächtnis und 
Konzentration trainiert. 

Mit unserem kostenfreien Angebot 
BESUCH mit BUCH kommen wir 
regelmäßig ca. einmal in der Woche 
zu Ihnen nach Hause oder besuchen 
Sie in Ihrer Senioreneinrichtung.

Unsere ehrenamtlichen Bücherbotin-
nen und Bücherboten nehmen sich 
für Sie Zeit und lesen Ihnen ganz 
nach Ihren Wünschen und Bedürfnis-
sen vor, z.B. Kurzgeschichten oder 
Gedichte, Zeitungsartikel oder Mär-
chen, Romane oder  Autobiogra¿en.

Ein Projekt vom Bezirksarbeitskreis 
Senioren im Kirchenbezirk Bernhau-
sen und der Stadtbücherei Leinfel-
den-Echterdingen.

Interesse?
Dann melden Sie sich bei Diakonin 
Birgit Keyerleber
Telefon: 0711 457 451 oder per 
E-Mail: Keyerleber.baks@evki¿l.de

Birgit Keyerleber

Freuen Sie sich über Besuch? 

Mögen Sie Bücher?
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Von überall

– mit Echterdingen verbunden

Missionare weltweit unterwegs

Louisa und Peter Tausche
Organisation: OM
Einsatzort: Halle (Saale) / Deutschland
Aktuell: Aus Louisas Begegnungsstätte 
‚Völkchen‘ gibt es zwei schöne Neuigkeiten. 
Louisa vernetzte sich mit dem Jugendamt im 

Viertel und erhielt dabei sehr wertschätzenden Zuspruch für ihre Arbeit. 
Die Leiterin des Jugendamtes ist sehr dankbar für die präventive Arbeit 
der Begegnungsstätte. Den Menschen wird im Völkchen unkompliziert 
und niedrigschwellig geholfen, bevor die Probleme so schwerwiegend 
werden, dass eine Betreuung durch das Jugendamt nötig wird. Das Ju-
gendamt ist für diese Entlastung dankbar. Die Bedeutung der Begeg-
nungsstätte für das Viertel spiegelt sich zudem in einer Verlängerung der 
Arbeit wider. Das Völkchen wird durch befristete Förderungen ¿nanziert. 
Kurz vor dem Jahreswechsel erhielt es von der Stadt eine Förderzusage 
für die nächsten vier Jahre. Im Alltag verliert man leicht einmal den Blick 
für das Große und Ganze. Solche Wertschätzungen sind daher eine tolle 
Ermutigung, die dem Team guttut.

Bernhard und Christine Möck
Organisation: Deutsche Indianer Pionier Mission 

(DIPM)
Einsatzort: Brasilien Süd Mato Grosso, unter Indige-
nen Völkern
Wir danken: 
• dass bei dem Container-Transport die Zollab-

wicklung und der anschließende Transport von 
 Paraguay nach Brasilien wider Erwarten gut gelungen ist.

• für alle Bewahrung auf der Reise nach Deutschland
• für das gute Miteinander der Schüler und aller  Mitarbeiter
Wir bitten:
• um Ihre Fürbitte für Mayck, dass er seine Zeit in der Drogentherapie 

gut durstehen kann, damit er dann in das MCTA kommen kann
• für unsere Tochter Julia, 13 Jahre. Sie reiste bereits Ende Februar 

zum neuen Schuljahr zurück, wir  Eltern folgen ja erst Ende Mai.

Von überall

Dorothea Gohr
Organisation: DIGUNA e.V.
Einsatzort: Haiger / Deutschland
Aktuell: Dass ich Ende letzten Jahres tatsächlich 
Zeit in Kenia verbringen konnte, um von dort aus zu 
arbeiten, erfüllt mich noch immer mit tiefer Dankbar-
keit. Es hat mich wieder neu motiviert, mich für die 
Arbeit einzusetzen. So wertvoll, wie in Kinder und 
Jugendliche auf den Camps investiert wird, die in 
der Zeit stattfanden, als ich dort war. Auch der Be-

such im Waisenhaus hat mich sehr bewegt. Und nun bin ich wieder mit-
tendrin, in meiner Arbeit hier in Haiger. Wenn ihr diese Zeilen lest, hoႇe 
ich, dass der Jahresabschluss bereits gut über die Bühne gegangen ist. 
Lasst uns gemeinsam für die oႇenen Stellen beten, dass diese gut be-
setzt werden. 
Danke für eure treue Unterstützung auf vielfältige Art und Weise. Das 
ist nicht selbstverständlich und schätze ich sehr! Ihr macht meine Arbeit 
möglich und baut so auch mit an Gottes Reich. Danke!

Elisabeth Schenk
Organisation: DMG
Einsatzort: Tansania, am Fuß des Kilimanjaro in der Nähe von Moshi 
Aktuell: Es ist mir je länger je mehr ein Anliegen, die Herzen der Kinder 
und Jugendlichen mit dem Evangelium zu erreichen. Deshalb freue ich 
mich sehr, dass die Kindergottesdienstarbeit mit zu meinem Dienstauf-
trag gehört. Ich darf jeden Sonntag den Kindern meiner Gemeinde von 
Jesus und der Liebe Gottes erzählen und ca. alle drei Wochen in Semina-
ren innerhalb unseres Dekanats Kindergottesdienstmitarbeiter für diesen 
wichtigen Dienst schulen und bereitmachen. Dieses Jahr sogar drei- bis 
viermal in den anderen Kirchenbezirken. Möglicherweise werde ich auch 
wieder bei der Osterkonferenz der Sekundarschüler 
mit mehreren Hundert Teilnehmern mitwirken und im 
Juni bei einer Kinderfreizeit.
„Nebenher“ werde ich eine meiner Mitarbeiterinnen in 
der KH-Apotheke in das Bestellwesen und die Lagerver-
waltung einarbeiten, damit sie mich in der Zeit meines 
Heimataufenthaltes ab August 2026 vertreten kann. 
Danke, wenn Sie mitbeten für ein gutes Gelingen all 
dieser Aufgaben.
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Von Überraschungen, Technikproblemen und Weihnachten

Überraschung
„Waaas? Du wirst sechs Monate weg 
sein? Das ist ja fast wie ein ganzes 
Jahr! Warum so lange?“ So war die 
erste Reaktion unseres Chefs, als 
ich ihm erzählte, dass ich im August 
2026 für sechs Monate in den Hei-
mataufenthalt gehen werde. „Wir wa-
ren schon gestresst, als du drei Wo-
chen Urlaub hattest. Wie soll das nun 
gehen, wenn du sechs Monate weg 
bist??“ Der Schock war ihm förmlich 
ins Gesicht geschrieben. Doch nach 
einer Weile kam er zu dem Schluss: 
„Gott wird uns helfen. Er lässt uns 
nicht allein.“ Das Vertrauen in diesen 
allmächtigen Gott trägt uns durch 
die Höhen und Tiefen des Alltags 
hindurch. Das erfahren wir immer 
wieder. Es zeichnet sich auch wirk-
lich eine Lösung ab, denn als uns im 
November eine Mitarbeiterin verließ, 
um ihre Ausbildung fortzusetzen, 
wurde eine neue eingestellt, die den 
Kopf wirklich bei der Arbeit hat und 
mitdenkt. Man merkt ihr schnell an, 
dass sie schonmal ein eigenes Arz-
neimittellädle geführt hatte. In der 
verbleibenden Zeit bis August will ich 
sie in meinen Aufgabenbereich – vor 
allem Lagerhaltung und Bestellun-
gen – einführen, damit sie mich wäh-
rend meiner Abwesenheit vertreten 
kann. Für Zweifelsfälle werde ich ihr 
per WhatsApp / E-Mail mit Rat auch 
aus der Ferne zur Seite stehen. Weil 
sie aber nicht ihre eigene Arbeit zu-
sammen mit meinem (auf 3 Wochen-

tage verteilten) 
Vollzeitjob ma-
chen kann, brau-
chen wir noch-
mal zusätzliche 
personelle Ver-
stärkung. Gut, 
dass unser Chef 
das auch so 
sieht. Das gibt Hoႇnung, dass wir in 
den nächsten Monaten auch wirklich 
jemanden einstellen werden. Bitte 
beten Sie mit mir, dass wir nochmal 
jemand ¿nden, der / die ehrlich und  
fähig ist und unser Team verstärken 
kann. Herzlichen Dank!

Was uns die Technik lehrt
Zum Jahresende hin gibt es immer 
einiges, was am Laptop erledigt 
werden muss. Neben Quartalsab-
rechnungen, einer Bibelarbeit für die 
Adventsfreizeit der deutschen Ge-
meinde in und um Arusha-Moshi und 
einem Weihnachtsrundbrief wollte ich 
für unsere Kinderkirche wieder, wie 
im Jahr zuvor, einen Kalender gestal-
ten. Dieser sollte dann gedruckt und 
bei der Kinderkirch-Christmasparty 
an die Kinder verteilt werden. Also 
schaltete ich meinen erst 1,5 Jahre al-
ten Laptop ein, um mich an die Arbeit 
zu machen. Doch nachdem ich mein 
Passwort eingegeben hatte, wurde 
der Bildschirm schwarz. Aus- und 
wieder einschalten hilft in solchen 
Fällen oft, doch diesmal leider nicht. 
Der Laptop wollte eine Wiederher-
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Erlebnisse in Tansania

stellungsnummer, die ich nicht hatte 
… So war ich erstmal ausgebremst. 
Ohne meinen 14 Jahre alten Laptop 
wäre ich ziemlich auf dem Trockenen 
gesessen. Als ich dann den fertig ge-
stalteten Kalender auf meinem USB-
Stick zur Druckerei brachte, kam die 
nächste Hürde: Der Druckereicom-
puter wollte die Dateien nicht öႇnen. 
Erst auf dem Laptop des Druckerei-
chefs ließen sich die Dateien – auf ei-
nem anderen USB Stick gespeichert 
– öႇnen. Der Abholtermin – ein Tag 
vor der  Kinderkirch-Christmasparty 
– kam näher, da bekam ich einen 
Anruf von der Druckerei, sie hätten 
ein Problem mit der Druckmaschine, 
sie könnten den Termin nicht einhal-
ten. Ich machte unmissverständlich 
deutlich, dass ich den Termin nicht 
verschieben könne, und hoႇte aufs 
Beste. Doch es kam, wie es kommen 
musste, die Kalender waren nicht 
rechtzeitig fertig. Sie kamen einen 
Tag zu spät. Aus dem Stand ¿el mir 
aber als Ersatzgeschenk nichts Bes-
seres ein, als was wir in früheren 
Jahren verschenkt hatten: Schulhef-
te und Stifte. Im Schreibwarengroß-
handel angekommen, entdeckte ich 
weiße und schwarze Socken aller 
Größen, wie sie die Schuluniform 
der meisten Schulen vorschreibt. So 
bekam diesmal jedes Kind ein Paar 
Socken, einen Luftballon und ein 
Schulheft oder Buntstifte (die aus 
früheren Jahren noch übrig waren). 
Seit Neujahr verteilen wir nun die 

Kalender an unsere Kinderkirchkin-
der und legen dabei auch gleich eine 
Namensliste an. Auch jetzt noch ist 
die Freude groß über die Kalender, 
denn ich habe ausschließlich Bilder 
von Kinderkirchveranstaltungen ver-
wendet. Die Kinder sehen sich also 
selbst auf den Bildern. Dazwischen, 
übers Jahr verteilt, ist der Psalm 98 
abgedruckt.

Bei solchen Ereignissen, wo eins 
nach dem andern nicht klappt, ob-
wohl doch alles durchgeplant war, 
frage ich mich immer, was ich aus 
dieser Situation lernen kann und soll. 
Geduld, Barmherzigkeit und Demut 
sind Bereiche, in denen ich noch ge-
nügend lernen und üben kann.

Von überall
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Von überall

Auch zeigt es mir wieder einmal, wie 
sehr wir unser Leben und die Arbeit 
auf die Technik ausrichten und uns 
von ihr abhängig machen. Sie er-
leichtert uns vieles im Alltag, doch 
wenn sie mal ausfällt, dann geht 
nichts mehr. Es tut gut zu wissen, 
dass unser Schöpfer nie ausfällt und 
auf IHN immer Verlass ist. Sollte die 
Beziehung zu IHM mal gestört sein, 
¿nden wir die „Wiederherstellungs-
nummer“ für eine gesunde, leben-
dige Beziehung zu IHM in Seinem 
Wort. Sie besteht u.a. aus den Ele-
menten Buße, Glaube, Vertrauen, 
Gebet, Bibellesen und daraus fürs 
eigene Glaubensleben zu lernen. 
Dann bleibt auch die Frucht des Hei-
ligen Geistes – Liebe, Freude, Frie-
de, Geduld, Güte, Rechtschaႇenheit, 
Treue, Freundlichkeit, Selbstbeherr-
schung (Gal 5,22) – in unserem Le-
ben nicht aus, und wir kommen dem 
Ziel unseres Daseins näher: Ewiges 
Leben in der  Gegenwart unseres 
Schöpfers. Dort wird es keine tech-
nischen Pannen mehr geben, auch 
keine Schmerzen, Krankheit oder 
Not, kein Leid und Tod wird mehr 
sein. Und ich freue mich schon jetzt 
darauf, einmal alle diejenigen wieder 
zu sehen, die uns schon dorthin vor-
ausgegangen sind.

Bis dahin haben wir aber noch den 
Auftrag zu erfüllen, den unser HERR 
uns für unser irdisches Leben gege-
ben hat und der mich nach wie vor 

hier in Tansania hält: Die Botschaft 
von der Erlösung durch Jesus Chris-
tus weitersagen.

Christmasparty der Kinderkirche
Dies ist auch immer unser Anliegen 
für die Kinderkirch-Christmasparty, 
die sich wachsender Beliebtheit er-
freut. Neben Liedern, Spielen und 
einem Weihnachtsgeschenk nutzten 
wir wie jedes Jahr die Gelegenheit, 
den diesmal ca. 240 Kindern die Bot-
schaft vom Kommen Jesu in unse-
re Welt zu vermitteln. Die KEB hat-
te uns wieder mit entsprechendem 
Anschauungsmaterial zum Thema
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„Imanuel – Gott mit uns“ versorgt. 
Besonders freute mich, dass diesmal 
auch Kinder da waren, die sonst eher 
freitags ins benachbarte Gotteshaus 
mit einem Halbmond auf dem Türm-
chen zum Gottesdienst gehen. Beten 
wir besonders für sie, dass sich das 
Gehörte in ihren Herzen fest veran-
kert und sie zum lebendigen Glau-
ben an Jesus Christus ¿nden.

Pläne
Nun hat das neue Jahr begonnen. 
Wir machen Pläne, was wir in diesem 
Jahr alles anpacken und erreichen 
wollen. In der KH-Apotheke steht für 

mich bis Juli die Einarbeitung meiner 
Stellvertreterin und die Übergabe 
meiner Arbeit an sie im Vordergrund. 
Für die Kindergottesdienstarbeit 
zeichnet es sich ab, dass ich dieses 
Jahr ein wenig über den Tellerrand 
des Dekanats (zu dem Machame 
gehört) hinausschauen und auch im 
benachbarten Dekanat einige Mit-
arbeiterseminare abhalten werde. 
Darüber kann ich dann im nächsten 
Gemeindebrief mehr erzählen – der 
Terminplan ist nämlich noch nicht 
 gemacht.

Nach den Sommerferien stehe 
ich dann in der Heimat für Veran-
staltungen in den verschiedenen 
Gruppen, Kreisen und (Kinder-)
Gottesdiensten im Rahmen meines 
Reisedienstes zur Verfügung. Ter-
mine können schon jetzt mit mir ab-
gesprochen werden. Ich freue mich 
auf Begegnungen mit der Gemeinde 
 Echterdingen.

Mit meinem herzlichen Dank für Ihr 
anhaltendes Interesse und Ihre treue 
Unterstützung meiner Arbeit hier in 
Tansania grüße ich Sie sehr herzlich

Elisabeth Schenk

P.S. Inzwischen läuft mein Laptop 
wieder, doch alle Daten, die ich nicht 
schon auf einer externen Festplatte 
gesichert hatte, sind unwiederbring-
lich weg.
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Und Einladung zum Informationsabend

Liebe Freunde, Unterstützer und 
 Beter!
Wir sind am 1. Januar 2026 glücklich 
in Echterdingen gelandet und wer-
den hier bis zum 21. Mai wohnen. Wir 
wollen in diesen Monaten Freunde, 
Unterstützer und Verwandte besu-
chen. Auch werden wir bei mehreren 
Treႇen der DIPM in Lonsingen mitar-
beiten. Schon heute laden wir herz-
lich ein zu einem Informationsabend 
über unsere Arbeit unter den Indige-
nen in Brasilien. Wir treႇen uns am 
Samstag, 16. Mai 2026, ab 18 Uhr in 
der „guten Stube“ der Firma Matter.
Unser Container, den wir vor über 
einem Jahr im Januar 2025 gepackt 
hatten, ist inzwischen bei uns ange-
kommen und ausgeladen. Der Inhalt 
ist sehr begehrt und wurde an vie-
le verteilt. Außer Maschinen haben 
auch viele Kleider neue Benutzer 
gefunden. Die örtliche Kirche der 
Kaduel-Indigenen haben einen Klei-
derbazar veranstaltet. Mit dem Erlös 
soll der Bau einer neuen Kirche un-
terstützt werden. Die guten Erfahrun-
gen ermutigen uns, während unserer 
Zeit hier in Deutschland einen weite-
ren Container zu packen.
In den Monaten unserer Abwesen-
heit vertritt uns ein Leitungsteam 
aus Indigenen und Deutschen. In 
unserem Neubau werden nach und 
nach die Zimmer fertiggestellt und 
dann auch gleich bezogen: Im Erd-
geschoss wohnt die junge Familie 
Rempfer mit zwei Kindern, daneben 

werden Kurzzeitmitarbeiter einzie-
hen. Das Obergeschoss ist noch im 
Rohbau und soll möglichst bald aus-
gebaut werden. Immer wieder fragen 
Indigene an, ob sie im MCTA mitle-
ben können. In unserer Arbeit sehen 
wir die Notwendigkeit, Suchtkranke 
zu unterstützen, dass sie wieder von 
den Drogen wegkommen. Wir ver-
mitteln ihnen zunächst einen Platz 
in einer Drogenrehaklinik. Danach 
können sie bei uns mitarbeiten und 
Stabilität gewinnen.
Liebe Grüße in dankbarer Verbun-
denheit

Ihre Familie Möck
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Bericht aus Brasilien

Plattensäge aus dem Container, sie steht jetzt 
in einem christlichen Schulungszentrum.

Weihnachtsspiel im MCTA (mit Kleidern aus 

dem Container)

Eberhard Kienzle 
war ein Charak-
terkopf. Wer ihn 
kannte, wusste, 
was ihm wich-
tig war. Seine 
zupackende Art 
ist vielen im Ge-
dächtnis. 

Das Erste und Wichtigste, wo er zu-
packte, war die Bibel. „Ich greife nach 
dem, von dem ich ergriႇen bin.“ Das 
Motto des Paulus aus Philipper 3,12 
nahm Eberhard Kienzle wörtlich. 
Eine nie erlahmende Begeisterung 
für Jesus Christus und für die Bibel 
zeichnete ihn aus.

Daneben trat das Zweite: Wie schon 
der große Pietist Bengel schrieb, gilt: 
„Wende dich ganz dem Text zu – und 
dann wende die ganze Sache auf dich 
an.“ Das hat Eberhard Kienzle getan. 
Er hatte Freude daran, die biblische 
Botschaft an andere weiterzugeben, 
mit ihnen zu teilen, sich um das Wort 
Gottes zu versammeln. Die Begeiste-
rung für die Bibel gab er den Kindern 
in der Jungschar und in der Kinderkir-
che weiter. Sie ließ ihn einen Haus-
kreis gründen und über Jahrzehnte 
leiten. Ihr wusste er sich verpÀichtet, 
wenn er in der Altpietistischen und in 
der Liebenzeller Gemeinschaft das 
Wort Gottes weitergab. Schließlich 
fand diese Begeisterung ihren Weg 
auf die tausende von handgeschrie-

benen Geburtskarten, die Eberhard 
Kienzle über Jahre jedem Mitglied 
des CVJM zukommen ließ.

Neben diesem geistlichen Schwer-
punkt besaß Eberhard Kienzle ein 
großes Geschick im Umgang mit 
Zahlen, und: Er hatte keine Scheu 
Verantwortung zu übernehmen. 1983 
und 1995 wurde er in den Kirchen-
gemeinderat gewählt. Volle 30 Jah-
re war er im Vorstand des CVJM als 
Kassier.

Aber nicht nur im übertragenen Sinn 
hatte er eine zupackende Art: Dass 
er auch im wörtlichen Sinne anpack-
te und zugriႇ, wenn es etwas zu tun 
gab, machte ihn genauso aus.

Als Letztes, aber bestimmt nicht Un-
wichtigstes, war für Eberhard Kienzle 
eine tiefe Treue charakteristisch: Den 
Aufgaben, die er angenommen und 
sich zu eigen gemacht hatte, kam er 
über Jahre und Jahrzehnte pünktlich 
und zuverlässig nach.

Wir halten Eberhard Kienzle in Erin-
nerung als einen, der etwas von der 
großen Hoႇnung weitergegeben hat, 
die aus dem Denkspruch spricht, den 
er zur Kon¿rmation 1955 bekom-
men hat: „Schmecket und sehet, wie 
freundlich der Herr ist. Wohl dem, der 
auf ihn trauet.“ (Psalm 34,9)

Georg Nicolaus

Von Personen

Eberhard Kienzle (1941 – 2026)

Nachruf
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Musik

Am Sonntag, 16.11.2025, war es 
wieder soweit. Der Posaunenchor 
Echterdingen hatte zu seiner Blä-
sermusik eingeladen. In der voll be-
setzten Stephanuskirche wurden 
moderne und klangvolle Stücke und 
bekannte Choräle gespielt. Bei zwei 
Stücken kamen nur Posaunen zum 
Einsatz und erzeugten mit „Deep Ri-
ver“ und „Trombones of Jericho“ eine 
ganz besondere Stimmung. Auch die 
Jungbläser präsentierten ein eigenes 
Stück „Trumpet Tune“. Mit Gedanken 
zur Jahreslosung 2025 „Prüfet alles 
und behaltet das Gute!“ und drei Eh-
rungen für langjährige Bläsertätigkeit 
ging ein tolles Konzert zu Ende. Im 
Anschluss waren alle Besucher zum 
Ständerling mit Fingerfood, Glühwein 
und Punsch eingeladen.

Livestream - Posaunenchor Konzert 
vom 16. November 2025:

https://www.youtube.
com/watch?v=HoQPy-
0TAblM

Daniela Elsäßer

„Prüfet alles und behaltet das Gute!“

Bläsermusik 2025

Musik

Wer möchte im Posaunenchor 
mitspielen? 

Der Posaunenchor Echterdingen er-
öႇnet zu Beginn des neuen Schul-
jahres 2026/2027 eine neue Jung-
bläsergruppe. Kinder, Jugendliche 
und Erwachsene, auch Wiederein-
steiger jeden Alters, sind eingela-
den, bei uns ein Blasinstrument und 
das Spielen im Chor zu erlernen. 

Die Ausbildung erfolgt in zwei 
  Schritten:
1. Die Ausbildung in der Musikschu-
le mit Einzelunterricht.
2. Das Spielen im Posaunenchor, 
parallel zum Musikschulunterricht; 
hier soll von Anfang an gemeinsam 

mit anderen Jungbläsern musiziert 
 werden. Die Ausbildung im Posau-
nenchor ist kostenfrei! Für den Un-
terricht in der Musikschule ist ein 
ermäßigter Beitrag zu leisten. Die 
Instrumente werden vom Posaunen-
chor ohne weitere Kosten zur Verfü-
gung gestellt. 

Das Kennenlernen der Bläserlitera-
tur von Posaunenchören, geistige 
Impulse sowie gemeinsame Unter-
nehmungen mit den älteren Bläse-
rinnen und Bläsern bilden die Basis, 
um im Posaunenchor „groß zu wer-
den“. Bei der Jungbläserausbildung 
stehen aber nicht nur die musikali-
schen Fähigkeiten im Vordergrund. 
Die Bläseranfänger sollen auch als 
Jungbläsergruppe zusammenwach-
sen und gemeinsam Dinge abseits 
des Instruments erleben. Das kann 
von einem gemeinsamen Eisessen 
über gemeinsames Kegeln bis hin 
zu einem Jungbläserwochenende 
gehen.

 Simon Elsäßer und

Jakob Gänzle

Jungbläser
gesucht! 

Der Posaunenchor
Echterdingen eröffnet zu

Beginn des Schuljahres 26/27
eine neue

Jungbläsergruppe!
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Gottesdienste & Veranstaltungen

Besondere Gottesdienste

Samstag, 21. März
18:30 Uhr OneEighty – Jugendgot-
tesdienst, GH 

Freitag, 27. März
7:45 Uhr Oster-Schul-Gottesdienst, 
Philipp-Matthäus-Hahn-Gymnasium

Montag, 30. März
19:30 Uhr Passionsandacht, SK

Dienstag, 31. März
19:30 Uhr Passionsandacht, SK

Mittwoch, 1. April
19:30 Uhr Passionsandacht, SK

Donnerstag, 2. April
16 Uhr Kinderkreuzweg, GZW
19:30 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
am Gründonnerstag, SK

Karfreitag
Freitag, 3. April
9:20 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
an Karfreitag mit dem Stephanus-
chor, SK
10:45 Uhr Abendmahlsgottesdienst 
an Karfreitag, GZW

Ostersonntag
Sonntag, 5. April
6 Uhr Osternacht mit Abendmahl 
und Hefezopႇrühstück, SK
7:30 Uhr Auferstehungsfeier mit dem 
Posaunenchor, Friedhof Echterdingen
9:20 Uhr Gottesdienst am Oster-
sonntag mit Taufen, SK
10:45 Uhr Gottesdienst am Oster-
sonntag mit der Band; Kinderkirche 
mit Osterüberraschung, GZW

Ostermontag
Montag, 6. April
10 Uhr Kantatengottesdienst, SK

Freitag, 17. April
19:30 Uhr Taizé-Abendgebet, SK

Sonntag, 19. April
9:20 Uhr Gottesdienst mit Golde-
ner Kon¿rmation, SK
18:30 Uhr OneEighty – Jugendgot-
tesdienst, GH

Dienstag, 21. April
16 Uhr Ökumenischer Gottes-
dienst, Kursana-Domizil

Sonntag, 26. April
10 Uhr Gottesdienst mit 
 Kon¿rmandenabendmahl, SK
16:30 Uhr Gottesdienst für Kinder, GZW

Gottesdienste

Sonntagsgottesdienste

9:20 Uhr Stephanuskirche (SK)
10:45 Uhr Gemeindezentrum West (GZW)
10:45 Uhr Kinderkirche im GZW (Termine siehe Amtsblatt)

Gottesdienste & Veranstaltungen

Sonntag, 3. Mai
9:20 Uhr Familiengottesdienst mit 
dem Ev. Kindergarten Lummerland, 
SK 

Freitag, 8. Mai
19:30 Uhr Taizé-Abendgebet, SK

Samstag, 9. Mai
18:30 Uhr OneEighty – Jugendgot-
tesdienst, GH

Sonntag, 10. Mai
10 Uhr Kon¿rmationsgottesdienst 
mit der Band und dem Posaunen-
chor, SK

Donnerstag, 14. Mai
10 Uhr Nachbarschaftsgottesdienst 
im Grünen, Stückle auf der Halde
18:30 Uhr OneEighty – Jugendgot-
tesdienst, GH

Sonntag, 17. Mai
10 Uhr Kon¿rmationsgottesdienst 
mit der Band, GZW

Dienstag, 19. Mai
16 Uhr Ökumenischer Gottes-
dienst, Kursana-Domizil

P¿ngstsonntag
Sonntag, 24. Mai
9:20 Uhr Gottesdienst mit dem 
Stephanuschor und Taufen, SK

P¿ngstmontag
Montag, 25. Mai
10 Uhr Gottesdienst am P¿ngst-
montag, GZW

Freitag, 12. Juni
19:30 Uhr Taizé-Abendgebet, SK

Dienstag, 16. Juni
16 Uhr Ökumenischer Gottes-
dienst, Kursana-Domizil

Sonntag, 28. Juni
16:30 Uhr Gottesdienst für Kinder, GZW

Sonntag, 5. Juli
19:30 Uhr Erntegang mit dem Po-
saunenchor, Gewann Bliensäcker

Freitag, 10. Juli
19:30 Uhr Taizé-Abendgebet, SK

Sonntag, 12. Juli
9:20 Uhr Gottesdienst mit dem 
Stephanuschor und Taufen, SK

Samstag, 18. Juli
14 Uhr Monatsstund‘ Hahn‘sche 
Gemeinschaft, GZW

Sonntag, 19. Juli
10 Uhr Ökumenischer Gottesdienst 
am Bürgerfest, Kirchplatz

Aktuelle Informationen zu Veranstaltungen und Gottesdiensten ¿nden Sie 
im Amtsblatt der Stadt Leinfelden-Echterdingen. Auch auf der Website der 
Kirchengemeinde können Sie sich informieren.
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Gottesdienste & Veranstaltungen

Samstag, 21. März
14:30 Uhr bis 17 Uhr Frühlings-
café 70+, GZW

Dienstag, 24. März
15 Uhr bis 17 Uhr Begegnungs-
nachmittag 65+, GZW

Samstag, 28. März
9 Uhr Frühjahrs-Event der Jugend

Freitag, 3. April
17 Uhr Geistliche Musik zu Karfrei-
tag, SK

Samstag, 18. April
14:30 Uhr bis 17 Uhr KunstWERK, 
GZW

Sonntag, 19. April
im Anschluss an den
Gottesdienst Gemeindemittages-
sen, GZW

Dienstag, 21. April
15 Uhr bis 17 Uhr Begegnungs-
nachmittag 65+, GZW

Samstag, 25. April
15 Uhr Orgelführung für Klavierspie-
lende

Freitag, 1. Mai
10 Uhr Maiwanderung mit dem 
Schwäbischen Albverein

Samstag, 9. Mai
11 Uhr Orgelmusik zur Marktzeit

Dienstag, 19. Mai
15 Uhr bis 17 Uhr Begegnungs-
nachmittag 65+, GZW

Samstag, 6. Juni
11 Uhr Orgelmusik zur Marktzeit

Mittwoch, 10. Juni
Beginn Kon¿rmandenunterricht 
Jahrgang 2026/2027, GH

Samstag, 13. Juni
10 Uhr bis 15 Uhr TraufestLE, SK

Dienstag, 16. Juni
15 Uhr bis 17 Uhr Begegnungs-
nachmittag 65+, GZW

Freitag, 19. bis Sonntag 21. Juni
Gemeindefreizeit, Kloster Triefenstein

Samstag, 27. Juni
Stephanusfest: Gemeinde- und 
Dankesfestle, SK Kirchgarten
16 Uhr Kindermusical „Der 
 verlorene Sohn, SK

Montag, 29. Juni bis Freitag 3. Juli
Urlaub ohne Koႇer, Bernhäuser Forst 

Samstag, 4. Juli
11 Uhr Orgelmusik zur Marktzeit

Dienstag, 7. Juli
15 Uhr bis 17 Uhr Begegnungs-
nachmittag 65+, GZW

Samstag, 25. Juli
15 Uhr TauႇestLE, SK

Veranstaltungen
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„Kreuz & quer“ erscheint dreimal im 
Jahr und wird von ehrenamtlichen Hel-
ferinnen und Helfern an alle evangeli-
schen Haushalte verteilt. Vielen Dank!  
Die nächste Ausgabe erscheint im 
Juli 2026.




